Sehr geehrter Herr Landrat Mahmut Kasikci,

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Hakan Kostu der Stadt Bergama, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich bin der Vorsitzende des in Deutschland eingetragenen Vereins VEHIST e.V. (www.vehist.org). Unser Verein unterstützt seit 13 Jahren aktiv Tierschutzprojekte zur Versorgung der Straßentiere in verschiedenen Gebieten der Türkei. Wir unterstützen kontinuierlich die dahingehenden Bestrebungen in den kommunalen Stellen und Initiativen. Auch die Tierfreunde in Bergama sind mitunter dabei und erhalten seit Jahren, unsere Unterstützung mit Tierfutter und Kostenübername für Kastrationen und medizinische Versorgung. 
Bei allen Reisen in die Türkei besuche ich diese Initiativen und bespreche mit unseren Freunden dort die vorhandenen Probleme. Dieses Jahr war am Dienstag, den 05.07.2022 am Tag meiner Rückreise nach Deutschland mit einem Zwischenstopp in Bergama, um das städtische Tierheim zu besuchen. Es war ca. 13:30 Uhr. Ich war bei dem Anblick dieser Einrichtung einfach nur schockiert. Als sei Menschlichkeit endgültig gestorben und ich befände mich in einer Hölle, wo auf die Tiere der Tod wartet. Die Tierunterkunft ist ein kleiner Bereich inmitten von Bauabfällen und besteht aus mehreren Hundezwinger. Die Zwinger sind eng mit Hunden gefüllt und sie laufen auf einem Feld voller Kot rum. Ein Beauftragter der Tierunterkunft kam aus seinem Aufenthaltsraum und sagte, dass das Fotografieren untersagt sei und er den zuständigen Veterinär angerufen hätte. Er verlangte, dass wir warteten, um mit dem Veterinär alles zu besprechen. Nur konnte ich leider nicht länger warten, weil ich zum Flughafen musste. 

Nun frage ich Sie:

· Warum ist es nicht möglich, dass die Zwinger morgens und abends täglich gereinigt werden? Und gleichzeitig die armen Geschöpfe, deren Schicksal in der Hand der Menschen sind, gefüttert werden?
· Warum stellen Sie keine Bedienstete ein, die statt gewalttätig mit Empathie mit den Tieren umgehen. 

· Falls Sie keine tierlieben Menschen als Bedienstete für diese Arbeiten finden, warum können sie keinen Kontakt zu den ehrenamtlichen Tierfreunden in ihrer Stadt aufnehmen? 
· Hat etwa der dort zuständige Tierarzt während seiner Ausbildung nicht gelernt, dass Hygiene und Sauberkeit wichtigste Priorität seines Berufes ist, um Krankheiten vorzubeugen, die auch für Menschen zum Problem werden können?
· Verdient die geschichtlich weltbekannte Stadt Bergama diesen Anblick, der das Gewissen jedes Menschen tief verletzt – wie vertragen sich solche Zustände mit Ihrer Gottesfurcht und ihrem Glauben?

Meine Bitte und Forderung an Sie: Bitte besuchen Sie diese Tiereinrichtung einmal selbst, um die Tierquälerei, die Gewissenlosigkeit und Primitivität mit eigenen Augen zu sehen. Bitte schaffen Sie Abhilfe hierfür und zeigen Sie erbarmen für Tiere, die sich selbst nicht helfen können. 

 
Hochachtungsvoll
Atilla Sönmez 
Vorsitzender des Vehist e.V. 
Kopie des Schreibens geht auch an:

Zuständiges Ministerium (Tarim Orman Bakanligi)

Gouverneur von Izmir

Tierschutzföderation (Haytap)

Tierschutzverein Bergama
  
